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34 Spinoza, Ethica 111 26.55; 5253 41 ]. Metz, Produktive Ungleichzeitigkeit: Haßermas (Hg.),
35 Kant, Grundlegung ZUT) Metaphysik der Sıtten. Ethische Ele- Stichworte ZU:  r «Geistigen Sıtuation der Zeıt» (Frankfurt I1

mentarlehre, Buch In der Ausgabe als Suhrkamp Taschenbuch, 529—538 J.- Metz, Wenn die Betreuten sıch andern: Publik-Forum
S, Hg. Weischedel (Frankfurt 21978) 533—584, VOI allem 9/13 (Heft VO: 27. Juni 19—21
568—-57/1 Aus dem Niederländischen übersetzt VO! Karel ermans36 Groethuysen, Les orıgınes de Vesprit bourgeois France
(Parıs MmMit einem erweıterten kritischen Apparat Groethuy- EDWARD SC  ILLEBESCN, Die Entstehung der bürgerlichen Welt- und Lebensanschauung
Frankreich, Bde. (Frankfurt 19/8; ursprünglıch Hiıldesheim/New 914 Antwerpen (Belgien) geboren. Domiuinikaner. 941 Priester-
York 1927 und Von ıhm beeintlufßt sınd Goldmann, Der weıhe. Studium Löwen, der theologischen Fakultät VO]  3 Le

Saulchoir (Frankreich), der Ecole des Hautes Etudes un derchristliche Bürger und die Aufklärung (Neuwied und
Schellong, Christentum un bürgerliche Relıgion (München Sorbonne Parıs. 1951 Doktor der Theologie, 1959 Magıster der
Sıehe auch: CONCILIUM 15(Christentum und bürgerliche Theologie. Seıit 1958 Protessor für dogmatiısche Theologie und Her-
Religion. Vgl. Lemaıire, Overde waarde van kulturen (Baarn eneutık der Universıit: Nımwegen. Hauptredakteur des «T1jd-

3/ «Le POUVOIr executıt de la conscience bourgeoi1se DOUI l’audelä» schrift (070)8 Theologie». Veröffentlichungen Ü, De sakramentele
(Groethuysen, Les or1g1nesS... [vgl Anm. 36] 123). heilsekonomie twerpen Christus, Sakrament der Gottesbe-

38 Nietzsche, Jenseıts VO:  3 Gut und ‚Ose Nr. 260.261.26/7 SCENUNG (Maınz Offenbarung und Theologie (Maınz
Nietzsche, Kritische Gesamtausgabe (Hg. Colli/M. Montinarı; Gott, Kirche, Welt (Maınz Glaubensinterpretation: Beiträge
Berlın UD  023 einer hermeneutischen und kritischen Theologie (Maınz

39 Metz, Glaube ‚eschichte und Gesellschaft (Maınz Jesus. Die Geschichte VO:  - einem Lebenden (Freiburg Christus
2SS1IM. und dıe Christen (Maınz Die Auferstehung Jesu als rund der

Schillebeeckx, Christus und die Christen (Freiburg 1977) Erlösung (Freiburg Anschrift Albertinum, Heyendaalseweg
71 8—7/720. 1210 N L-—-6525 A] Nıjmegen, Niederlande.

iıne zweıte Stelle 1St der Römerbrief, dort
geschrieben steht: «Denn Ww1e durch den UngehorsamBas vani»Ie;rüsel des einen Menschen dıe Vielen Sündern gemacht
wurden, werden auch durch den Gehorsam des

} Der Weg des Caa Eıinen die Vielen Gerechten gemacht» (D 199
Schliefßlich o1bt noch ıne Stelle 1mM Hebräerbrief:Jesu Lebensweg 1mM Evangelium ach «S5o hat CI, obwohl Sohn Wal, dem W as lıtt, den

Markus Gehorsam gelernt» (5,8)
Auffallend ISt, dafß die dreı Stellen unmıttelbar oder

mıiıttelbar Bezug auf Jesu Leiden un! Tod un:! darauf;
W as diese für andere Menschen bedeuten, haben ImEinleitung übrigen mussen WIr SapcCH.: iıne INAagCIC Ernte! Zwe1-

In den Büchern des Neuen Testaments werden die mal das Nomen hypakoe, einmal das Adjektiv hype-
Wörter mıt der Bedeutung Gehorsam/gehorsam 1U ROOS, un: das Verbum keın einz1ıges Mal
außerst Sparsamı für Jesus VO azaret gebraucht. Um Aber selbst diejenigen un uns, dıe VO  S herausge-
n  u se1n: nıcht öfter als dreimal, un! dann riıssenen Texttetzen lıturgischer Perikopenbücher zeh-
ausschließlich ın Schriften, die VO  i Paulus oder Aus ren mussen, werden siıch andere Aussagen erinnern,
seiner Einflußsphäre stammen Die wichtigste Stelle die auch mıt Gehorsam tun haben, WwWI1e tiwa das
1sSt zugleich WI1e autf der and lıegt die bekannte- Wort Jesu 1mM (arten Getsemanı: ANıcht meın, SOMN-

dern dein Wılle geschehe. » Das macht deutlıch, daßste In dem Hymnus in Phil 2, 6-11 kommen die
Zeilen VOT: «Indem Knechtsgestalt annahm, uns WIr uns ırren, WenNnn WIr meınen, un auf die Stellen
Menschen gleich Wurde un! sıch ın seıner SaNzZCH beschränken können, 1in denen SCHNAUC Worte des
Erscheinung WI1IeEe eın Mensch gab, erniedrigte sich einen Stammes hypekoos/hypakoe vorkommen. Wır

mussen uns vielmehr weıter umschauen.un: ward gehorsam bıs ZU Tode, Ja hıs ZU Kreu-
Zzestode» 7/-8) Der letzte Sinnabschnitt dürfte, Aber wenn WIr diese ine Beschränkung durchbre-
w1e INan annımmt, VO  5 Paulus selbst den schon chen, scheint doch schnell ine andere geboten. Jesu

Gehorsam kommt in den verschiedenen Büchern desvorhandenen Hymnus angefügt worden se1n.
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Neuen Testaments auf viele auseinandergehende «Wer ISt meıne Mutter und Wer sınd meıne Brüder?»
Weısen ZuUur Sprache, daß nıcht möglıch iSst, dies alles Und während seinen Blick über die Menschen, die
in einer kurzen Beschreibung 1n ıne Ordnung 1in einem Kreıs ıhn herum saßen, gehen 1eß «Dies
bringen, ohne 1in solche Trivialitäten verfallen, dafß sınd meıne Mutter und meıne Brüder. Jeder, der den
Ian S$1e besser ungelesen (und dann ohl auch uNnSCc- Wıiıllen (;ottes LUL, 1St MIır Bruder un! Schwester un:
schrieben) lassen kann. Multter» (3, Undeutlich bleibt, W as Nau die

Darum bespricht dieser Aufsatz L1UT eın eINZIYES Alternative 1sSt für das Tun des Wıillens Gottes. un,
Evangelıum. Der Vorteil davon ISt, da{fß WIr muıt W as INan selbst will: tun, W das andere wollen: nıcht tun,
einem zusammenhängenden Bıld VO  e Jesus tun W das Gott will: oder vielleicht auch überhaupt nıchts
bekommen. Der Nachteil] lıegt darın, dafß eben 1U tun? Wohl wırd deutlich, da{fß das Vollbringen VO
eın einz1ges VO: verschiedenen Bıldern 1St ber das 1sSt (sottes Wıllen eın Erkennungszeichen 1sSt sowohl Jesu
nıcht schlımm, weıl selbst das DESAMLE Neue Testa- selber WI1e auch all derjenigen, die als sölche 19190

ment uns nıcht das vollständige un abgerundete Bıld kennt, die ıhm 1in einer Famiulie verbunden sind.
davon o1bt, wlie Jesus als gehorsame Person BEWCESCH 1St Gegenüber denjenigen, die sıch auf diese VWeıse muiıt
un:! W as das für uns bedeutet. Jesus verbinden, steht ıne ruppe VO  S Menschen, die

Warum aber wählen WIr Aaus den vier Evangelien als Gegner auttreten: Schriftgelehrte un:! Pharıisäer,
eben gerade das des Markus aus” Aus WEe1l Gründen, Herodianer, Hohepriester un: Alteste des Volkes.
die beide Triviales siıch haben Der Von dieser Gegenparteı Sagl Jesus, W as 1n JesaJja
Grund ISt, daß einem kurzen Evangelium in eiınem geschrieben steht: «Menschengesetz ISt, W as s$1e leh-
kurzen Artikel wenıgsten Unrecht angetan wiırd. ( un! wirtft ıhnen VOT: «Gottes Gebot aßt
Der 7zweıte rund ISt;, dafß iıch dieses Thema besten ihr aufßer acht un:! haltet Menschenüberlieferung fest»
1n meıne derzeitige Forschungs- un! Lehrtätigkeit (7,8); « fein hebt ıhr (sottes Gebot auf,
einfügen kann. eıgenen Überlieferung testzuhalten» (7,9), «und damıt

Dıie Worte Jesu 1mM CGarten Getsemanı können hıer- schafftt iıhr das Wort (Csottes durchAÜberlieferung,
be] als Ausgangspunkt dienen. Sıe lauten be] Markus die ıhr selbst überliefert habt, ab »
anders als WIr s$1e 1M Gedächtnis haben Der Text, den Aus mehr als einem rund habe ich diese drei
WIr 1mM Gedächtnis haben, scheint die Fassung VO  ; Stellen alle zıtlert. Zunächst, erkennen lassen,
Lukas se1in. In Mk 14,36 steht: «Abba, Vater, alles Ww1e oft eın un:‘ dasselbe 1in einıgen wenıgen Textzeilen
1St dir möglıch. Lafß diesen Kelch mMI1r vorüberge- wiederholt wiırd. Sodann, aut die Klimax hinzu-
hen och nıcht, W as ich will, sondern w as du willst >> weısen, die darın lıegt Was TSLT noch «Menschenüber-
Ist das eın Ausspruch, der VO  e} sklavischem Gehorsam, lieferung» heißt, wiırd danach «CUTre eigene Überliefe-
VO einem Beiseitestellen eigener Inıtiatıven, eigener I un: letzt die Überlieferung, die S1E
kreativer Pläne un! Ideen zeugt? Ist das Kadaverge- auch noch selbst überliefert haben Es macht auch
horsam, der nach heutigen westlichen Auffassungen deutlich, dafß dem Willen Gottes sowohl der eıgene
menschenunwürdig 1st? Wır werden sehen. Um aber Wiıille w1e der Wılle der Menschen gegenübersteht.
sehen können, 1St erforderlich, TYSLT 1mM weıten Und W1€e die Anhänger Jesu adurch gekennzeich-
Umklkrreis auszuholen un! der rage nachzugehen, auf net werden, daß S1E (sottes Wıllen vollbringen, ist
welche Weıse 1mM Buch des Markus die Dınge (sottes für seiıne Widersacher typisch, dafß S$1Ee VO  ; Gottes
und dıe Dınge der Menschen einander gegenüber- Wıllen abweichen zuliebe VO  s Vorschriften eigener
stehen. Machart, dıe sich als Regeln VELTIMUMUNCNH, welche hre

Autorität eıner alten Tradition entlehnen. Darum
nn Jesus S1e «Heuchler» (7,6); als sS1e den Jüngern

Was Gott ll un TOAS Menschen wollen Jesu vorwerien, S1Ee 1elten sıch nıcht die VO  -

altersher geltenden Regeln %5))
Dai Gott anderes ll als Menschen un! daß Markus kennzeichnet auch noch eıiıner anderen
Menschen zuL daran Ctun, ıhren Wıllen auf den Wıllen Stelle ıhr Aufttreten als heuchlerisch, naämlıch als Hero-
(ottes abzustimmen, wırd manchmal MmMIt un:! manch- dianer und Pharisäer ıhn fragen: «Rabbı, WIr wıssen,
mal ohne polemische Akzente ZESALLT. Es 1st sıcherlich da{fß du wahrhaftıg bist un! nach 1emandem fragst.
polemisch gemeınt, Wenn berichtet, WwW1e€e Jesus Denn du sıehst nıcht auf die DPerson des Menschen,
der seine Vaterstadt und damıt seine Famiılie für ımmer sondern lehrst den Weg (sottes nach der Wahrheıt. Ist
verlassen hat aut seiıne Mutltter un:« seıne Brüder, die erlaubt, dem Kaıser Steuer zahlen oder nıcht?»
Kontakt mıiıt ıhm autzunehmen suchen, reagıert. Auf 2 Daß s1e mıiıt dem Wort «wahrhaftig»
die Mitteilung, dafß S1e nach ıhm iragen, aNtLTWOrTteTlt fechtgn‚ verstärkt 1Ur noch ıhre Heuchelej. So WI1e
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INnan bei Heuchlern erwarten kann, sınd hre Worte NUur dem unterwirfit, W as ıhm VO  e} dem bestimmt 1St,
Zu Teil wahr un! einem anderen Teil unwahr. den <Abba» nn eın Gehorsam 1sSt keine efü-
Da Jesus «nach nıemand fragt», Ist 11UT iınsofern gyigkeıt. Wenn ıne Stelle 1m Bericht des Markus
wahr, als sıch nıcht darum kümmert,; W 3as andere o1bt, AusSs der das klar hervorgeht, 1st dies ohl der
Menschen über ıhn denken un:! N. Er richtet sıch Textabschnitt, der dem Bericht über Jesu Sterben
nıcht nach ıhrem Wıllen. Aber 1St nıcht wahr, vorausgeht. Vorübergehende und Gegner stımmen
ınsotern S1e Nn wollen, dafß sich nıemanden miıteinander darın übereın: «Ha du, der den Tempel
kümmert. Das Gegenteıl 1St der Fall Wenn Markus niederreißt un ın drei Tagen wieder aufbaut,
diese seiıne Gegner aber N Jafst, da{fß Jesus ın aller dich selbst un:! ste1g herab VO Kreuze» 5  —  >
Wahrhaftigkeit (sottes Weg lehrt, ohne muıiıt Menschen Idie ersten Und die Gegner SpOttenN un:! höhnen:

liebäugeln, schliefßt sıch das vollkommen das «Anderen hat geholten, sıch selbst kann nıcht
d Was WIr 1n Kapıtel gelesen haben Er alßt hıer helten. Dieser Messıas! Dieser Könıg Israels! Soll
diejenıgen, die Menschensatzungen den Vorzug geben doch jetzt VO Kreuz herabsteigen, damıt WIr sehen
VOTL dem, W as (sott will, den geistigen Steckbrief, Jesu, un!‘ glauben» (  ‚313
ıhres Gegners, beschreiben. Der Leser des Buches weıfß inzwischen — das scheint

Besonders wichtig 1St 1n diesem Zusammenhang mMI1r zumindest auf der and liegend da{fß Jesus sehr
obwohl dort das Wort «Gehorsam» nıcht fällt un:! ohl VO Kreuz herabsteigen kann. Denn hat noch
ebensowen1g die Rede VO  n (sottes Wıiılle 1st W as 1mM ganz andere Dınge gelesen. Zum Beispiel, da{fß Jesus
Kernstück des Buches über Jesus un! Petrus berichtet Herr über ıne N Legion VO: aämonen WAar, daß
wiırd. Es beginnt mıt Jesu rage seıne Jünger «Für eınen Unglücklichen aus ıhren Händen 'etrtete und
wen halten mich die Leute?» (8,27) Dıiıe Antwort die amonen selbst 1in eiıner Herde VO  - Schweinen 1Ns
bleibt naturgemälfßs innerhalb der renzen der NONY- Wasser trıeb und S1e ertränkte (3 1—20) Sollte
Imen Gerüchte: «Johannes der Tauter..., Elıja einer dann nıcht auch siıch selbst VO' Kreuz befreien un!
der Propheten» (8 28) Und Was die Jünger selbst ıne Handvoll Soldaten abschütteln können? Wenn
arüber denken, kommt 1im GrundeTI auch das nıcht geschieht, dann nıcht A4US dem Grunde, dafß
nıcht arüber hinaus, als Petrus reet.? «Der Mes- nıcht könnte, sondern dafß nıcht1l Es 1st ine
S12S» Dıie Antwort, die entscheidend un! end- Bestätigung seıner Entscheidung: ANıcht W as ıch will,
gültig Ist; wiırd vorläufig nıcht VO  S Menschen gegeben. sondern W dA»> du willst.»
Dıie richtige Antwort auft die Frage, wer Jesus ISt; Inzwischen erhebt sıch 1U ohl ıne rage Wenn
vernehmen die Seinen aus dem Hımmel: «Dıieser 1St solch eın tiefgreifender Gegensatz besteht, zwischen
meın geliebter Sohn, ıhn sollt ıhr hören» ( dem, W as Jesus eigentlich wollen möchte, un:! dem,

Aber diese Antwort wiırd TST veErNOMMCN, nach- W as (sott will, und wenn dieser Gegensatz auch
dem der Leser zunächst Kenntnıiıs IINhat VO  > esteht 7zwıschen dem, W as CGott gebietet un! dem,
einer ungewöhnlich scharfen Diskussion 7zwischen W as Menschen wollen, WwW1e erkennt Jesus dann eigent-
Petrus un:! Jesus über dessen Tod,; wobeı Jesus sıch mıt iıch diesen Wıllen (sottes”?
der Feststellung Petrus richtet, da{fß dieser jetzt
nıcht (sottes Sache, sondern die Sache der Menschen
wähle DPetrus scheint A einem Gefolgsmann Eın Auftrag AMUS dem H ımmel®einem Gegner geworden se1in. Er 1sSt eın Überläufer,
weıl (jott für die Menschen Parteı ergreıft. Dıie Frage, wI1e Jesus den Wıllen (sottes erkennt,; wırd

Hıer wiırd auchZ ersten Mal deutlich, dafß derje- 1M Markusevangelium nıcht beantwortet, w1e WIr
erwarten würden un:! WwW1e€e konventionellen Aufttas-nıge, der den Menschen nıcht nach dem und redet,

damıt rechnen muljßßs, da WwW1e€e 1ın 9,31 heißt In SUNSCH entspricht: Danach sollte Jesus mıt (jott auf
die Hände der Menschen überlietert wird. Und WeT ine Weiıse 1n Verbindung stehen, die ON!:! keinem
ıhnen ın die Hände fallt, weıß, da{fß nıchts Csutes VO  - Menschen gegeben ISt; namlıch durch eın ınneres
ıhnen erwarten hat Wer andererseıts WwI1e€e Detrus Sehen un: Hören, das unautfhörlich tortdauerte un
darın eınen rund sıeht, seinen urs andern un:! das ıhn keinen Augenblick lang 1MmM Ungewissen 1eß
einen anderen Weg einzuschlagen, tällt ıne alsche darüber, W a4As tun hätte. Aber 1n dem Bild, das
Entscheidung. Er schlägt sıch auf die Seıte der Men- Markus VO  — Jesus zeichnet, tinden WIr doch eigentlich
schen un: 1sSt Gott ga nıchts, W asSs dem entspräche. Der Behauptung der

Wenn aber Jesus leiden mufß 8,31); bedeutet das Unauthörlichkeit un! der allumfassenden Reichweite
noch nıcht, da{ß Jesus sıch wiıllenlos eiınem Verhängnis dieses Kontaktes wird ausdrücklich widersprochen in
unterwirtft oder daß sıch ohne eıgene Entscheidung 15 51; Jesus SagtT, dafß auch dem Sohn nıcht
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gegeben sel,; Tag un: Stunde des Endes wIissen. Wiıe vernomme Die Worte eınes Menschen, der seinen
aber hat Jesus dann nach Markus den Wıiıllen Gottes Lebensweg gekreuzt hat, haben ıhm den Wıillen Got-
vernommen”? tes offenbart. Dıie Kursänderung VO  S den Gegnern

Mır scheıint, da{fß die Seıte des Buches hierüber verweıgert 1 31) un! VO  —3 Jesus vollzogen macht
Autschlufß 1bt. Dort wırd doch berichtet, w1e den Gegensatz 7zwıischen beiden evident un! un w1-
begonnen hat, W as der Predigt Jesu in Galıläa OTraus- derruflıich, daß Jesus darın ıne Legiıtimation erblickt,
geht (1, —  5 dem Anwerben VO  S Gefolgsleuten um S$1e auftreten können. Und Wenn 1m
; un der Hılfeleistung für Menschen, die Markusevangeliıum ıne Stimme AUS dem Himmel
dessen edürfen (1 An diesem Beginn C1T- bestätigt, da{fß Jesus die Worte des Taäuters ohl begrif-
klingt War ıne Stimme aus dem Hımmel. Aber diese ten hat, und daß hat, W as diese VWorte VO  m) ıhm
Stimme offenbart ıhm nıcht, W as tun hat. Dıie fordern, dann kann diese Stimme offensichtlich nıcht
Worte « Du bist meın geliebter Sohn, dir habe ich als ine Legitimation gegenüber seinen Feinden die-
meın Wohlgefallen» 4, 11) wecken eher den Eın- NCN, selbst WeNnNn ıhnen auf dem mweg über eın
druck, dafß S$1e bestätigen, W as vorher geschehen IsSt Gleichnis aufweıst, daß derjenige, dessen Tod sS1e
Was hat Jesus denn davor getan? Dasselbe, W a»s die planen in 18), VO  ; Gott als seın Sohn betrachtet wırd
Menschen aus Judäa un:! alle Bewohner VO  e} Jerusalem (12; 1—12)
VOT ıhm hatten: Er hatte auf die Stimme Johan- Wenn Jesus der Stimme (sottes Gehör verleiht,
nes des Täufers gehört, hatte sıch eingereıht Ende 1st das 1M Markusevangelium dasselbe w1e 1ne posıtı1-
der langen Schlange VO:  - Menschen, die darauf WwWarte- Reaktion autf den Aufruf des Täuters. In diesem
ten, dem Bekenntnis ıhrer Sünden getauft Lichte kann uns auch nıcht verwundern, Jesu
werden, un:! als dann der Reihe Wal, hatte auch eigene Verkündigung bıs eiınem gewiıssen Punkte
Jesus siıch VO  w Johannes 1im Jordan tauten lassen. ıne Fortsetzung dessen Ist; W 3as der Täuter gepredigt

Wenn WIr VO  e} dem ausgehen, W as der Täuter ZU!r hatte. Be1i beiden geht Bekehrung (1, 15) Und
Sprache bringt, könnte INan ohl1, daß Jesus auf braucht ebenso wen1g verwundern, das
die Stimme dessen gehört hat, der 1ın der Wüste ruft, Markusevangelıum auch ON ıne Parallele zieht
und dafß auf den Ruf dieser Stimme hın eiınen zwischen Jesus un:! Johannes. Das geschieht ZU)
anderen Weg eingeschlagen hat Er hat Nazaret, seiıne Beispiel 1n der Art und VWeıse, W1e der Autor in 1,
Vaterstadt, und seıne dort wohnenden Brüder und die Gefangennahme des Johannes in Worte faßt (das
Schwestern verlassen, sıch völlıg seinem Lebens- Wort «überliefern» 1st 1mM Hınblick auf Personen 1M
auftrag weıhen. Ob 11a HOM  - Worte WwI1Ie Berufung tolgenden Jesus [E 351 10,33; 14,10.11.18.21
oder Bekehrung dafür verwendet, macht dann relatıv 41.42.44; D  0 un: Jesu Jüngern 113,9.11
wen1g Unterschied. In jedem Falle hat in dem 12] vorbehalten). Es 1st auch VO  — Belang, da{fß Nau
Aufruf des Täuters die Stimme (sottes erkannt. Das w1e VO  a Jesus auch über den Täuter ıne Art Passıons-
dürfte bedeuten, dafß für ;h dem Markusevange- ericht ın den ext aufgenommen 1st 6,17-29) un:
1um zufolge keine andere un! bevorzugte Weıse der daß wenn auch 11UT durch den und des Herodes
Erkenntnis des Willens (sottes zÄ1ibt als für die anderen: die Rede VO  3 der Auferstehung des Täufers 1St (6,
durch die Stimme eines Menschen.

Dafß dies nıcht AUS der Luft gegriffen 1St, kommf autf Dıiese Parallelsetzung Jesu mMuIıt dem Täuter wırd aber
überraschende Weıse eıner anderen Stelle des Bu- nıcht mehr durchgezogen, Markus über die Tätıg-
ches Z Ausdruck: Als 1n I DE die Hohenprie- keıt Jesu berichtet. Dıie Tätigkeit des Johannes be-
StET, Schriftgelehrten un! Altesten Jesus fragen, mıt schränkt sıch aut Verkündıgen (a 2-—8), Anklagen
welcher Vollmacht auftrete besonders ın Jerusa- (6,18) un! Tauten (1,4.5.9) Da Jesus taufen würde,
lem un: 1im Tempel Jesus mıt einer wird 1M Buch des Markus nırgends berichtet. emge-
Rückfrage: «Fıne rage 11 iıch euch vorlegen: Ant- genüber wird vieles VO  a ıhm berichtet, OVON WIr mıt

ıhr mır, dann werde iıch euch1, 1n welcher Bezug auf Johannes nıchts hören. Jesus LUuL große un!
Vollmacht iıch das HE, War die Tautfe des Johannes bemerkenswerte ınge Dabej tällt aber auf, daß
VO: Hımmel oder VO  S Menschen? AÄAntwortet MIr» dies nıcht NUur ohne alle demonstratıve Zielsetzung
(11, Jesus ekommt keine Antwort un! Sagl ganz 1M Gegenteıl!), sondern nıcht einmal auf eıgene
dann auch selber nıchts mehr. Aber auch hat Inıtiatıve LUL. )as StereOLyY PE Bıld Jesu, der auszieht,
seiınen Gegnern die AÄAntwort schon gegeben. überall Csutes Lun, damıt sichtbar

Johannes 1sSt durch Gott gesandt. Und sowohl diıe machen, wer iSt. un: W as (ott den Menschen
Taute W1€e die Botschaft des Johannes kommt VO  e} otffenbaren will, suchen WIr 1mM Markusevangelium
Gott. Jesus hat 1n seiner Stimme die Stimme (sottes vergeblich.
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Das gilt Nau VO  . demjenigen, der Wunder WT ıne Anzahl von Berichten zusammenftassen ZU

“wirkt, damit seın Recht beweisen un! sıch Zwecke einer allgemeinen Schlufßtolgerung un:! dann
legitimieren. Wo ]e$us selbst ine entsprechende In- N, dafß Jesus (sottes Wılle vernehme aus dem, W 3as

ıtiatıve ergreift, hat das Bezug auf die Verkündigung Menschen iıhm n un! W as S1e VO  w ıhm erbitten.
der Nachricht (1,14— D3 i 38), auf die Werbung Wenn WIr aber VO «Menschen» sprechen, mussen WIr
VO Menschen, die mıiıt ıhm gehen sollen (: 16—20; Z bedenken, da{fß in allen konkreten Berichten tatsaäch-

1 WEeNnNn die Inıtiatıve von eiınem anderen ausgeht, ıch ımmer ıne oder mehrere konkrete Personen,
aäuft das ganz anders ab ds 18—1 O un! auf oder wenn iInNnan ll Berichtpersonen geht.
Angriffe Mißstände un:! Gegner (35 1_) s Dıie Worte, mıt denen diese Personen beschrieben
15—17; IZ: werden, können mehr oder wenıger Gegebenheıten

Nirgendwo aber sehen wır Jesus aufdie Suche gehen hinsıichtlich eıner solchen Person beinhalten. Das ıne
nach Kranken, Armen, Besessenen, als würde Mal wiırd oder S1e beschrieben als «Jemand, der in
dazu getrieben durch ıne ınnere Stimme oder einen der Macht eınes unreınen Geıistes» War (1:25 342
himmlischen Auftrag. Er begegnet diesen Menschen oder «mIit eıner lahmen Hand» S08 «eın Besessener»
ganz eintach auf seinem Weg (4s 23 3, S1e kommen (5,15) «e1ın Lahmer» @2 VETDE
selbst ( 40; 3, 1 5 2 d 2/7-28S8; 10, 47), oder wenn (Z32 «ein Blinder» (8:22) Dann wieder vernehmen

sıch Kinder handelt, kommen ıhre Eltern auf WIr mehr über ine solche Person, ZU Beispiel da{fß
Jesus © UZ Y .  9 wird ihnen hingeführt sıch die Schwıiegermutter des Petrus handelt, die
(1, 30; D, E  9 oder S$1e werden ıhm gebracht mıt Fieber ett liegt die Tochter eiıner
(1331:; 2!’ 6, 55—56; 76 dZ S, 22 9 i uch die hellenischen Frau aus Syrophönizıen, die krank 1sSt
beiden Speisungsberichte haben davon, iınsofern (7,25—26), oder das zwöltjährıige  .  e Töchterchen des
s1e beginnen MIt Menschen, die Hunger haben (6, 35; Jaırus, eınes Synagogenvorstehers (5,22.42), oder
8,2) wodurch Jesus'auf den Gedanken kommt, da{fß für den linden Bettler Bartımäus, der Wegrand sıtzt
s1e tTWwaAas werden mufß (10,47) ber ıne Frau mıiıt Blutflu{fß hören WIr Ö

Es lıegt gahz auf dieser Lıinıie, da{f diese Art VO  - eın anNzZCS Stück ıhrer Krankengeschichte 5,27-28)
Berichten durchweg beginnt mıiıt eıner Bıtte, die Und VO:  ; Johannes dem Täutfer, dessen Stimme
Jesus gerichtet wırd d 40; Z 3— 4, 38; D Zl Anfang der Geschichte des Wirkens Jesu steht, wırd
/ 32; S, Z 9, 18; 10, 47—48). Man ann ohne uns mehr berichtet, als WIr in eıiıner Zeile InNnmen-

Übertreibung SCH, dafs Jesus tast ausschliefßlich dann tassen können. Mıt anderen Worten Es sind War

für Menschen tätıg wiırd, wenn darum gebeten wird Menschen, aber nıemals «dıe Menschen», durch die
oder WEeNnNn die Sıtuation dies ertorderlich macht. Wenn Jesus den Wıllen (sottes erkennt.

dabe1 iıne Stimme gehorsam ISt, kommt diese Da{iß Markus tatsächlich diesen Unterschied macht,
in der Regel darın ZU Klingen, daß Menschen ıhn mOge daran verdeutlicht werden, mıiıt eiıner
bitten un! ihm sprechen. Wenn Jesus eiınen Auitrag Ausnahme (8,24) den Ausdruck «die Menschen»
aus dem Hımmel empfängt, dann vernımmt diesen ımmer 1n eiınem ungünstigen Sınne verwendet
vermuittelt durch Stimmen, die hier auf Erden erklin- O  9 9:31: 11050232) Außer ın den 1m
SCH un! die auch VO  3 anderen VEeErNOIMNMEN werden vorausgehenden bereits kurz besprochenen drei
können, un: nıcht aufgrund des Vorrechtes einer Passagen /,1-—23,.un! 11,27—33 kommt das
besonderen Erleuchtung. deutlich ZU Ausdruck 1n der Leidensankündigung

VO:  —$ 25 WE WIr diese vergleichen mıiıt den übrigen
Stellen, die das Leiden un! den Tod des Menschen-

IIT. Eıine Person UN die Menschen sohns ankündigen.
In Z lesen WIr: «Der Menschensohn wiırd 1n die

Dıie Folgerung iın den vorausgehenden Zeıilen scheint Hände der Menschen überliefert werden, un! S$1e
werden iıhn toten.» Wenn auf den ersten Bliıck nıchtauf den ersten Blick 11UT mühsam oder ar nıcht auf

ınen: Reım bringen se1ın miıt der Folgerung des deutlich werden ollte, WT «die Menschen» sınd,
können die Stellen 8,31 («von den Altesten, denvorausgehenden Abschnitts, dafß nämlıch 1m Markus-

evangelıum eın Gegensatz estehe zwischen dem, W as Hohenpriestern und den Schriftgelehrten verworfen»)
Gott gebietet, un! dem, W ds Menschen wollen Wenn 10,33 («der Menschensohn wird den Hohenpriestern
WIr aber ganz Nau hinschauen un autf die verwende- un: Schriftgelehrten überliefert werden») und 14,41

Terminologie achten, erscheinen die beiden Schluß- (« der Menschensohn wiırd in die Hände der Sünder
folgerungen auts (sanze gesehen nıcht als eiınander überliefert werden») Aufschlufß geben. Sıe machen
widersprechend. Der Wiıderspruch entsteht CerST, wenn deutlich, daß mıt «den Menschen» die Gegner Jesu
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gemeınt sind, die ıhm nach dem Leben trachten. Und unmöglich, dies bloß oder vornehmlich als eın ab-
das macht deutlich, dafß dort, Markus VO  an «den straktes Prinzıp verstehen. Dıie Worte Jesu enthül-
Menschen» spricht, diese Worte eine negatıve Färbung len auch, W as für Menschen seine Gegner sınd. In
tragen, und nıcht ıne neutrale, geschweıge denn iıne derselben Perikope verlassen sS$1e doch Sabbat die
günstıge Bedeutung haben ynagoge, 1im Anschlufß das Vorgefallene MIt

Wiıchtiger aber ISt, da{fß WIr auf dem Wege über die den Herodianern eın Komplott schmieden,
Jesus AUS dem Weg raumen (3,6) Den Sabbat, denhıer sichtl:/>ar gewordenen Gegner un: ıhre Identifizie-

rung mıiıt «den Menschen» Einblick gewınnen 1in wel Jesus gebraucht, jemandem adurch (Csutes tun,
Iypen VO  e} Gehorsam. Um hıer mehr davon begrei- da{ß ıhm den Gebrauch seiıner and wiedergibt,
fen, 1St erforderlich, zunächst ıne Reihe VO (Se- gebrauchen s1e, Jesu Tod planen.
gensatzen zwischen Jesus und seinen Gegnern naher Damıt kommen einıge Aspekte der Art un! Weıse

betrachten, WwW1e€e s1e VOT dem Bericht über das Leiden Z Vorscheın, wWw1e der Gehorsam Jesu und der
1m Buch sichtbar werden. Gehorsam seıner Gegner einander gegenüberstehen.

Schon in L Z kommt der Gegensatz 7A0 He Der Gehorsam der Gegner Jesu 1st der Gehorsam
Sprache: Jesus ehrt WI1e eıner, der Vollmacht hat, un: die Tradıtion, das Vorgegebene. Er führt
nıcht WwWI1e die Schriftgelehrten. Damıt 1sSt ohl Wiederholung, Routine, Zwanghaftigkeıt, Unftfrei-
gemeınt, da{fß die Schriftgelehrten hre Autorität der heit. Der Gehorsam Jesu geht dagegen eın auf die
Verbindung mıiıt dem entlehnen, W as sS1e alter ber- Herausforderung durch den Augenblick, 1st nıcht
lieferung wiederholen. Jesus dagegen hat unmittelba- reproduktıiv, sondern kreativ, verkörpert menschliche
T' persönliche Autoriutät. Er raucht sıch nıcht auf Freıiheıt, Gesundheit un: Glück Er 1st siıcherlich
organger berufen Diese seıne Autorität wiırd keine Gefügigkeıt un:! sklavische Folgsamkeıt 1m
sıchtbar 1N der unverkennbaren Macht, die über die Blick auf einen vorprogrammıerten Lebensweg, Ww1e
amonen hat 2 Dıie Schriftgelehrten die A4US der viele sıch bequem vorstellen. Im Gegenteıil: Er mu{
Stadt kommen, ın der Jesu Tod geplant wırd un! dann sıch ständıg aufs NECUEC entscheıiden un:! auswählen,
auch stattfinden wiırd (3322) erklären dies > dafß weıl nıcht die vorgegebenen Regeln der Tradition
Jesus eiınen Bund geschlossen habe MmMıt eiınem maächti- seiınen Lebensweg als Versagen erscheinen lassen,

sondern die Bedürfnisse konkreter Menschen ıhn 1M-n Damon, mıt dem Fürsten der Teutel S22)
ber Jesus macht deutlich, dafß s1e dann: verkennen, nn SIG wieder VOTr HNEUE Herausforderungen stellen. Jesus
dafß 1n ıhm kein hböser Geıist, sondern der Heilige Geıist alßt sıch nıcht durch « d18 Menschen» eıten, W as

wırksam Ist;, der se1t seiner Taufe 1m Jordan in ıhm eigentlich viel heifßt w1e durch die gesellschaftlichen
anwesend 1st (1 1Os 5,29) Sie stellen die Wiırklichkeit Konventionen, sondern durch den Wıllen (3ottes.
auf den Kopf und aästern den Heıiligen Geist Und damıt kommt eın noch tiefergreitender egen-
3,29—30) Und Je weıter der Bericht des Markus sat7z Z Vorschein: DDenn der Gott Jesu 1st nıcht eın
fortschreıitet, lernt der Leser eben die Schriftgelehrten Gott der Toten, sondern der Lebenden 1227 Eben
selbst und andere Jerusalemer Autoritäten als diejeni1- iın dem Bericht über die Heılung des Mannes MIt der
CN kennen, die MIt dem Obersten der Teutel lahmen and 351 —6 un: dem Hınweıis auf Jesu Tod
einer Decke stecken. (3,6) kommt haarschart ZU Vorscheıin, in welcher

Es spricht ohl fast für sıch selbst, dafß die Gegner Hınsıicht Jesus dem (sott der Lebenden gegenüber
Jesus auch die Vollmacht absprechen, Sünden gehorsam 1St. Seın Gehorsam spiegelt eben dies wider:
vergeben (2; 12 un! da{fß S1e ıhm vorwerften, gebe Er 1st autf Leben, Wohlseın, Rettung ausgerichtet. Der
sıch mıt Sündern und Zöllnern ab 2 6 Vor allem die Gehorsam seıner Gegner dagegen auf Tod un! Unter-
Beobachtung des Sabbats 1st eın Punkt, dem die gaNg, w1e Aaus der Art und Weıse hervorgeht, WwI1e
Gegensätze scharf Z.U Vorschein kommen (2,18— s1e sıch Jesus gegenüber verhalten. Und das beinhaltet
3,6) Dıie Gegner werden geschildert als Menschen, die für Jesus;, daß se1ın Leben ‚WT nıcht durch einen alle
das Halten der Sabbatvorschriften wichtiger finden als Einzelheiten regelnden Wıllen (Gottes geleitet wiırd,
die Hilfeleistung für Menschen. Jesus kehrt diese dafß aber ebensowen1g jeden belıebigen Weg e1n-
Rangfolge (22%) un! fordert S$1Ce adurch heraus, schlagen kann. Gehorsam Gott bedeutet für
daß einem Sabbat 1n der ynagoge 1ın ıhrer Jesus, da{fß sıch VO  a eıner Grundhaltung leiten läßt,
Gegenwart demonstratıv eiınem Behinderten den (Ge- die auf eıl und Heılen ausgerichtet Ist, und die seiner
brauch seıner and zurückgibt (3,2—5) Er motivıert Überzeugung Gestalt verleıiht, daß das Gebot für
das mMiıt der rage «Ist nıcht eher erlaubt,; Sabbat sıch allein nıcht genugt, sondern YST ganz ertüllt wiırd,
Gutes tun als Böses? Ist nıcht besser, jemand WenNnn INan auch das zweıte befolgt: « Du sollst deinen

Nächsten lıeben WI1eEe dich selbst» (12,31)retiten, als ıhn töten ?'» (3,4) Der Bericht macht
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Gehorsam his ZUu Tod gefallen 1ST wird ıhm die Inıtiatıve Das
CINZ1I2C, worüber noch verfügen kann, siınd

Jesu Gehorsam 1ST keine Passıvıtät keine wiıllenlose Stimme un: SC1M Wort So kann schweigen VOT dem
Fügsamkeıt Er außert sıch vielmehr gerade Aktıvi- Hohen Rat bıs gefragt wırd ob der Messıas SCI,
tat un: Kreatıvıtäat Das erscheint anders dem der Sohn des Hochgelobten (14 61) Die Äntwort
Abschnitt des Markusevangeliums den WIT nıcht ohne lautet eindeutig un: ohne alle Umschweiıfe POS1ULV
Grund den Passıonsbericht CMNNECN Von der Geftan- ber fügt noch hinzu, daß der Menschensohn
gennahme CGarten dl buchstäblich die be] seciner Wiederkehr als Richter über Gegner
Hände der Menschen gefallen 1ST ayırd ıhm gehan- urteılen wırd (14 62)
delt Dıie Worte die Apg Q  CO  $ VOr dem Dafß Jesus SC1INEIN Tod aktıv entgegengeht hat
äathiopischen Oberkämmerer auf Jesus angewandt augenscheinlich nıchts tun MIL Art Leidens-
werden Wıe C1inN Schaf sıch ZUrT!r Schlachtbank führen mystik oder MIt Todessehnsucht oder Lebensmüdig-
afßt un:! WIC eCin Lamm VOT dem, der schert keinen keit Was CGGetsemanı geschieht (14 42), afßt
aut VO  a sıch o1bt, LUuL seinen und nıcht aut» arüber keinen Zweıtel Das hat Gegenteıl ohl
(Jes erscheinen als 1Ne ausgezeichnete VW ıe- IMITL dem tun OVO WITLr lesen «Der
dergabe der Ereignisse ın Jesu etzten Tagen e oibt Menschensohn 1ST nıcht gekommen, siıch bedienen
Leute, dıe be] der Erwähnung des Schweigens Jesu Vor assen, sondern dienen und SCIN Leben
dem Hohen Rat un: VOT Pilatus (14 61 1LNEC11NES hinzugeben als Lösegeld tür die vielen >>

Erachtens Unrecht auf diese VWorte bej Jesaja Man sollte dabeij aber nıcht bequem 1ne

Theologie der Erlösung denken, wonach 1nNne Schuld
Aber der Eindruck VO  5 Passıvıtät erscheint unrich- gegenüber Gott MNUr MItTt Blut gesühnt werden könnte

Ug, wenn WIT zuL hinschauen un! Wenn WITr den Das Wort «Lösegeld» verwe1lst eher autf Feind
Passıonsbericht UT richtigen eıt beginnen lassen, den ausgezahlt werden mu{ß früheren Zeıiten
namlıch be] Jesus fest entschlossen MIt den den Eıgentümer Sklaven oder nen Feldherrn,
Zwölten autfbricht un! ıhnen deutlich macht daflß das der Kriegsgefangene vyemacht hat un! NU:) testhält
Ende dieses eges gekennzeichnet IST durch SCIN uNnserer eıt kann 1Nan eher denken Besetzer un!
Leiden, Verwerfung un: Auferstehung Terrorısten, die für die Freilassung VO  e} Geıiseln eld
(8 31) Hıer fällt Z ersten Mal Markusevange- fordern Darum Wagc iıch be] dem Lösegeld
Iıum das Wort INUSSC  » W as über den Menschen- nıcht (sott denken als denjenigen, der dieses
sohn kommen wırd 1ST unvermeiıdlich Aber welcher- Lösegeld das zahlen 1ST festgesetzt hat Es sınd

1ST diese Unvermeidlichkeit? Di1e Unvermeidlich- vielmehr scheint I1T die Gegner Jesu, die sSsC1INn

keıt, die VO  Z zwıngenden Gott verhangen 1STt Leben tordern (ım Markusevangeliıum ab 6); un:
die Unvermeidlichkeit unentrinnbaren Schick- IST nıcht nebensächlich daß gewaltsamen Tod
sals? Darauf wollen WITL spater noch zurückkommen erleidet Er wiırd VO  S Feinden umgebracht Als Jesus

VWıe 31 die Schriftgelehrten un: die Hohen- iıhnen MT SCIHNECIN Eınzug Jerusalem entgegengeht
YENANNL werden, für autmerksame Leser un: SIC dort heraustordert geschieht das, weıl

schon erkennbar WAarl, tührt dieser Weg nach Jerusalem diesen Gegnern weıterhin bıs autfs außerste widerspre-
(10 33) Jesus geht dorthin, weıl dort die chen un! entgegenhandeln mu{ß Wenn aufthören
Hände der Menschen überlietert werden wırd (9 31) würde, MIT ıhnen 9würde verkennen, W ds

ber das geschieht nıcht ohne daß selbst das 11l der Kern SCINCT Botschaft (dafß die eıt des
un:! daran WIC ottensichtlich 1ST Heıls angebrochen 1ST un: da{fß die Menschen Blick

aße mıtwirkt Er geht nıcht blof(ß nach darauf ihre Lebensweise andern müssen) un! die
Jerusalem, sondern fordert Gegner auch deutlich Grundrichtung all sSC1NEC5 Tuns ı1SLE.

heraus, provozıiert S1C durch trıumphalen Eınzug Und damıt wırd das «Müssen»‚ das ı S, 31 dem
den Tempel (dd 11) un! die Reinigung dieser Autbruch nach Jerusalem vorausgeht auch ınhaltlıch

heilıgen Stätte (1 19) Er enthüllt ıhnen gefüllt I Dieses Müssen hat tun MIit dem Wıllen
Gleıichnıis, W as tun SIC tatsächlich Begriffe sınd (sottes der den Lebensweg Jesu bestimmt un: dem
(12 12) deutet verschlüsselter Redeweise d gehorchen ll Wenn aber dieses «Müssen» auch
daß denjenıgen kennt, der ıhn wırd (14 ezug hat auf Jesu Tod Kreuz, dann nıcht AaUuS dem

240) un:! geht diesem nach NNeren Grunde, weıl der Gott der Lebenden für SCINCN Sohn
Kampf der Einsamkeıt VO  5 Getsemanı (14 41) — Jesus ine Ausnahme machen wüurde denn 11 für
erhobenen Hauptes (14 42) rSt VO  =) dem alle Menschen un: auch tür SCINCN Sohn sıch
Augenblick d} da die Hände «der Menschen» das Leben un:! nıcht den Tod Y sondern weıl
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Miıt anderen Worten Gehorsam bıs Z Tod 1stMenschen z1bt, die sıch bıs ZUuU außersten ıhn
auflehnen un:! dabej auch nıcht davor zurückschrek- auch für die Anhänger Jesu keıne Mentalıtät, die
ken, ıhn ermorden. Lebensverneinung oder Selbstverachtung einschließen

Von besonderer Wiıchtigkeıt für die Leser des Bu- mußte. Der Tod, VO  $ dem hier die Rede ISt, kommt
ches 1St tolglich, daß Jesus den Weg nach Jerusalem zustande durch die Hinrıichtung Kreuz oder mıt
nıcht für sıch alleın einschlägt. Er wird begleitet VO  3 anderen Mitteln. Eın Christi muf{fßs nıcht auf
seiınen Jüngern So wiırd dieser Reisebericht zugleich AdUus se1ln. Wohl aber weıß CI, daß seın gläubiges
eın Lernprozeiß für den Leser, der sıch als einen Handeln un! Reden ıhn 1n ıne Posıition bringen
Anhänger Jesu betrachtet. Dieser Lernprozeß wiırd können, 1ın der eines Tages etablierte Mächte
ıhn A eınem Blinden 8,22) jemandem machen, un! Interessen auf ıh stofßen können.

Das 1St nıcht ımmer un! überall aktuell. In demder sehend wiırd un: Jesus wirklich auf seinem Weg
nachfolgt 0,52). Was Nachftfolgen wirklich bedeutet, Land Zu Beispiel, in dem ich diesen Autsatz schrei-
macht das Buch deutlich 1n dem Gespräch Jesu mıt be, kann davon derzeit keine Rede se1in. In anderen
Petrus nach der ersten Leidensankündigung un: die Ländern aber, ın denen dieser Autsatz mögliıcherweıse
darauft folgenden Aussagen (8 &©  9 auch gelesen wiırd, sehr ohl Zwar werden gläubige

Auch 1Jerfür sınd die bereıts früher zıtlerten Worte Menschen heutzutage nıcht VOT Gericht geschleppt,
VO  - Belang: «Hinweg VO  $ mır, Satan! Denn du denkst Jesus abzuschwören, aber wenn sS$1e mıiıt dem
nıcht die Sache Gottes, sondern dıe der Menschen» Bekenntnis Jesus Konsequenzen verbinden, die den
8,33) Und wer wirklıch Jesus folgen 1l INas Machthabern nıcht genehm sınd, werden S1e entführt,
Nnu Petrus heißen oder nıcht bekommt hören, gefoltert, deportiert, iıhrer Bürgerrechte beraubt, 1INS-
da{fß sıch selbst verleugnen un:! seın Kreuz auf sıch geheim nıedergeschossen als Feinde des herrschenden
nehmen muß, das soll heißen: SCNAUSO w1e Jesus se1ın Regimes oder als staatsgefährliche Elemente. Wenn S1e
Leben preisgeben (8,34—35) Wır sınd 1L1UT allzu leicht dem Weg Jesu gehorsam Jeiben, 1St das das gerade
gene1gt, mıt Lukas diesen Worten einen über- Gegenteıl VO  - Passıvıtät un: Fügsamkeıt. Und WenNnn

1Inn zuzusprechen. Ich meıne, dafß s1e buch- das Buch des Markus auch Sagtl, WT der seın
stäbliıch verstehen Ss1ind. Sıe haben iun mMiıt wolle, musse der Diener un:! Sklave aller se1ın (10,44),
Christen, die ebenso W1e€e Jesus VOr eınen Rıichter dann meınt das nıcht die Servilıtät des Speichelleckers,
geschleppt werden un: dort ruck DESETIZL des Unterwürfigen, der ımmer Nur Befehle braucht. Es
werden, ıhrem Glauben abzuschwören, Jesus VEeI- 1sSt vielmehr die Gestalt eıner höchsten Freiheıt, die
leugnen un: damıt ıhr Leben KeELEN (vgl. Mk Menschen konsequent macht, da{fß S$1Ce selbst dort
13,9—13; 4,17; 1030 keine Grenze zıehen, hre Handlungen Freiheits-

Wer darauf eingeht, der HELE tatsächlich den blo- beraubung, Folterung und Hınrıchtung ZUr Folge
en Leıb, aber geht des eigentlichen Lebens verlu- haben könnten.
stig. Wer dann W1e€e Jesus dem Tod YOLTZLT, der wiırd
YST wahrhaft leben Es 1St nıcht S! daß Selbstenttal-

Für eıne nähere Ausarbeitung dıeses Themas sıehe Vall ersel,
tung abgelehnt wurde und Selbstverneinung die The Gospel according St ark rıtten for Persecuted
Stelle VO  e Selbstbestätigung treten muüßte. Wer diese Communıity? Nederlands Theologisch Tijdschrift 34 (1980) 15— 36

Worte lıest, der übersıieht, da{fß diese Worte in Aus dem Nıederländischen übersetzt VO' Dr. Ansg‚ar Ahlbrecht
Verbindung stehen mıt dem Weg nach Jerusalem, dem

BAS MVOAR IERSELOrt, dem Jesus VOT Gericht stehen Wll'd. Dıiıeses
974 1n Heerlen (Südlımburg) geboren. Montfortanermissionar. 950Jerusalem 1st nıcht das himmlische Jerusalem der

Apokalypse. Es steht in bezug auf diejenigen, die Jesus ZU Priester geweiht. Studium den Universıiutäten Nımwegen und
Löwen. Doktor der Theologie und Protessor für die Exegese des

tolgen, für den jeweılıgen Ort, dem S1e verfolgt Neuen Testaments der Unwversıit: Nımwegen. Redaktionsmitglied
des «Tiydschrift OOT Theologie» und der Zeıtschriftt «Schrift». Vonwerden. Wer VOT eiınem Gericht VOTr die Entscheidung

gestellt wiırd, dem mu{fß das Bekenntnis Jesus auch seinen Veröffentlichungen se1 ler I11UT eıne erwähnt: «Der Sohn» 1ın
den synoptischen Jesusworten Anschrıiuft: Mgr. Suyslaan 4,

Folterung und Fxekution We se1n. Heılıg Landstichting, Nıjmegen, Nıederlande.
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